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Rr . 2 t . Mittwoch, den 25 . Januar 1922. 93 . Jahrgang .

Tagesspiegel .
In den dreistündigen Besprechungen in der Reichs¬

kanzlei über die Stenersragen am Montag , an denen
»er Reichskanzler, Reichsfinanzminister Hermes, Ra -
thcnau sowie Vertreter des Zentrums , der Sozial -
scmokratie, der Deutschen Volkspartei und der De¬
mokraten teilnahmen , wurde noch keine Lösung . er¬
zielt, wenngleich alle Parteien angesichts der außen-
pokitischen Lage von der Notwendigkeit einer Ver¬
ständigung überzeugt waren . Immerhin war eine An¬
näherung der Meinungen sestznstekle«.

Der Frauzvsenfrennd Graf Sforza ist zum ita¬
lienischen Botschafter in Paris ernannt worden. —
Sforza hat sich durch seine Tätigkeit in Oberschlesien
in Deutschland kein rühmliches Denkmal gesetzt.

Tie ungarische Nationalversammlung ist aufgelöst
worden. Tie Wahlen finde» vom 1 . bis 11 . März
statt.

Zwischen Südslavien und Rumänien ist laut T U.
ei« Militärbündnis abgeschlossen worden.

In Paris wurde der irisch« Wettkongreß eröffnet,
an dem Devalera «nd Collin teilnehmen.

England und Frankreich haben einen Vermittlungs -
Vorschlag im griechisch -türkischen Streit gemacht , wo¬
nach die Griechen die Gegend von Smyrna räume«
sollen .

Tie Regierungen von Lettland , Estland «nd Finn¬
land haben dnrch eine gemeinsame Note in Moskau
gegen die Mißhandlungen der Untertanen ihrer Län¬
der Einspruch erhoben.

Der Führer des Mopla -Ansftands KnnhammadHodji
ist mit sechs Anhängern in Kalikut (Indien ) von den
Engländern erschossen worden.

Die „politische Ruhe ".
, In England werden die kommenden Neuwahlen schon
seit einiger Zeit ihre Schatten voraus . Die Partei¬
führer treten deshalb mehr als bisher an die Öffentlich¬
keit , machen Stimmung und bereiten den Boden für die
Schlagworte vor , unter denen dann der eigentliche Wahl¬
kampf geführt wird . Asquith , der Führer der oppo¬
sitionellen Liberalen , d . h. des linken Flügels , der nichtmit Lloyd George an der Koalition beteiligt ist, hat
am L0 . Januar eine bedeutsame Wahlrede gehalten , die
auch für uns Deutsche von Interesse ist. Aus seinen
Worten geht wieder einmal ganz klar hervor , daß Eng¬land auf wirtschaftlichem Gebiet seines „Siegs "
nicht froh werden kann . Die Arbeitslosigkeit dau¬
ert in „noch nicht dagewesenem Maß fort " und kostet
dem Staat allein an Unterstützungen 40 Millionen Gold¬
mark in der Woche . Also Summen , die- um ein Viel¬
faches , den eintreibbaren Anteil Englands an den deutschen
Entschädigungszahlungen übersteig n . Daß es soweil ge¬kommen ist, ist allerdings eigene Schuld der englischen
Politik , die sich zum Schaden des Landes von Frankreichins Schlepptau nehmen ließ . Das Londoner Ultimatum
hat für England nur schwere Nachteile im Gefolge ge¬
habt . Als verhängnisvoll muß auch der große Einfluß
bezeichnet werden, den die englische Industrie in ihrer
Furcht vor deutscher Konkurrenz aus die Entschließungender englischen Politik gehabt hat . Asguith , der vor allem
englische Handelskreise hinter sich weiß, hält die
Nachteile, die durch Verarmung des deutschen Käufers
für England entstehen, offenbar für sehr viel größer als
die Vorteile , die eine gewaltsame Niederhaltung der deut¬
schen Konkurrenz mit sich bringen kann. Er stellt sich
damit entschieden in Gegensatz zu der von Lloyd Georg«
tatsächlich befolgten Politik gegenüber Deutschland.

Asquith kritisiert die Friedensverträge , die der erschöpf¬
ten Welt nur neue Verwirrungen und Unruhen gebracht
hätten . Ohne Abänderung der unmöglichen Bestimmun¬
gen des Versailler Friedensvertrags sei eine wirkliche
Gesundung unmöglich. Bon dieser Erkenntnis sind die
leitende Staatsmänner der Entente bisher noch sehr weit
entfernt gewesen . Für uns können die Worte Asqniths
nur dann als wirklich bedeutungsvoll ersch inen , wenn
sie — was nicht ganz zweifelsfrei aus ihnm hervor¬
geht — unter einer Abänderung des Versailler Friedens¬
vertrags sehr viel mehr verstehn , als nur eine Erleich¬
terung unserer Tributpflicht .

Gleichzeitig mit Asquith hat wch Churchill , der
Führer der Koalitionsliberalen , über die wirtschaftliche
Lage gesprochen . Er hält die Koalition auch für die Zu¬
kunft noch für notwendig . Der seinerzeit in das KriegS-
kabinett eingetretene Teil will sich sogar endgültig als
eigene Partei (die „Nationalliberalen " ) austun .

Aus Churchills Rede geht die Sorge um die englisch«
Wirtschaftslage nicht weniger klar hervor als aus den
Ausführungen von Asquith . Auch er hat erkannt , daß
die Arbeitslosensrage dringend internationale
Maßnahmen nötig macht. Auch er spricht sich für die
Förderung der Kaufkraft der Kunden Englands aus . Er
kennzeichnet die Grundrichtung dsr heutigen englischen
.Außenpolitik trefsend» wenn er davon spricht, deh eS

daraus ankomme, „ eine Periode der politischen
Ruhe herbeizuführen , die nicht nach Monaten , sondern
nach Jahren berechnet werden könne .

" Diese politische
Ruhe, diese Frist für den Wiederaufbau des englischen
Handels und der englischen Finanzen , suchen Lkvyd
George und Churchill bekanntlich durch ihre Politik der
Garantieverträge zu erreichen. Die nach dem Zu¬
sammenbruch der Mittelmächte festgesetzten neuen Gren¬
zen sollen von allen Ländern , auch von den verstümmelten
Ländern selbst, garantiert werden . Damit '

soll , wie es
scheint , auch die französische Politik an neuem Grenz¬
raub gehindert , vor allem aber jeder Versuch der Rück¬
gewinnung geraubter Gebiete für Deutschland unmöglich
gemacht werden . Die so geschaffene „Ruhe ' soll dann
dem englischen Handel zugute komm st.

Gegenüber diesen Zielen der englischen Politik wird
Deutschland immer daraus Hinweisen müssen, daß eine
.dauernde Festigung der Lage, eine wirkliche Ruhe für
Europa und die Welt auf dem Boden des Versailler
Vertrags völlig undenkbar ist . Ter Zwangsfrieden von
Versailles ist nichts anderes , als die Verewigung der
Erschütterungen , an denen die europäische Wirtschaft heute
leidet.

Zum Tod des Papstes .
Die Trauer in Rom.

Rom , 24. Jan . Das gestern mittag in die Peters¬
kirche zugelassene Volk zog schweigend an der Kapelle
der Hl . Hostie vorbei , hinter deren Gitter die Leiche des
Papstes aufgebahrt ist . Ein einfacher würdiger Katafalk
in der päpstlichen Trauerfarbe rot gehalten und von vier
Nobelgardisten b-'wacht, von hohen Kerzen beleuchtet und
ohne jeglichen Blumenschmuck. Die Leiche des Papstes ,
die ein kaum verändertes Gesicht zeigt und dem Publikum
zugewandt ist , liegt in der Goldmitra im roten Ponsisikal --
gewand da . Darüber ist eine violett und gelb gestreifte
Doppttpelerine geworfen . Nach anfänglichem gefährlichem
Andrängen der seit drei Syrnden harrenden Menge ,
vollzog sich der Zugang geregelt unter starkem Aufgebot
von italienischem Militär , das auf der Freitreppe und
innerhalb der Peterskirche . Ordnungsdienste versah. Der
Königspalast Quirinal und der Palast der Königin-Mutter
haben Halbmast geflaggt , was im Vatikan einen beson¬
ders günstigen Eindruck gemacht hat . Auch im übrigen
amtlichen Italien haben Trauerkundgebungen stattge un-
den. Der Justiz - und Kultusminister Bodino und
Unterstaätssekretär Longonotti statteten der Leiche ei¬
nen Besuch ab . Die Regierung hat die Schließung des
Tchmters, der Kinos und Schulen zum „

' sticken der Trauer
angeordnet . Montag früh wird erstmals seit 1870 der
Tod des Papstes durch zwei Prälaten der apostolischen
Kirche der Staatsbehörde auf dem Kapitol amtlich nut -
geteilt. Der Gemeinderat hob die gestrige Sitzung nach
der Trauerrede des Bürgermeisters ans. Auch der ita -
kiennichr Staatsanzeiger veröffentlicht an der Spitze
des Blatts die Todesanzeige mit Trauerrand .
Die deutschen Kardinale reisen zur Papstwahl .

Berlin , 24 . Jan . Der „ Germania " zufolge wird
Kardinal Pertram sich heute von Breslau nach Rom
zur Papstwahl begeben. In München wird er mit Kar¬
dinal Faulhaber und voraussichtlich auch mit Kardinal
Schulte (Köln ) Zusammentreffen, mit denen er gemein¬
eneinsam die Reise fortsetzen wird . An der Papstwahl wer¬
den acht deutsch-sprechende Kardinale teilnehmen und zwar
außer den drei Genannten der Erzbischof von Wien , Kar¬
dinal Pfiffl , und die beiden Kuries -Kardinale FrühwirH
und van Rvssum.

Die Papstwahl .
Rom , 24 . Jan . Zur Papstwahl werden die Kardinäle

am 2. Februar zum Konklave zusammentreten.
Der Nachfolger.

Rom , 24. Jan . Wenn auch bti der Wahl des neuen
Papstes Ueberraschungen wie bei der Wahl Benedikts XV .
nicht ausgeschlossen srnd, so werden doch die Aussichten
für den Kardinalstaatssekretär Ga spar ri , der bis zur
Wahl die Leitung des Heiligen Stuhls zu führen hat ,
unter den 61 Kardinälen (31 Italiener und 30 Auslän¬
der) des Heiligen Kollegiums allgemein besonders hervor¬
gehoben. Daneben werden der Erzbischof von Pisa , Kar¬
dinal Maffi , und der Patriarch von Venedig, Kardinal
La Fontaine , genannt . Unter den fremden Kar¬
dinälen soll eine Spaltung herrschen zwischen der deutsch¬
österreichischen und der französisch-belgischen Gruppe .

Deutscher MerchsLag.
157. öffentliche Sitzung.

Berlin , LS. Fan . Am Regiernngstisch Dr . Köster
Znm Schriftführer für de« Abg . Dr . Pfeiffer (Ztr . s . Le,
als Gesandter «ach Wie« gegangen ist. wird Fra « Treusch -
Köl« (Ztr .j gewählt.

Dem Reichstag »orgelegt wird das Schreibe« des italie¬
nische « Botschafters, - atz die deutsche Regierung zur Wirt -
schafts- und Finanskonferens «ach Genna « «geladen wird.

Der Gesetzentwurf über -e« Verkehr mit ausländisch «,
Zahlungsmittel « , durch Len bie wilde Deoisenspeknlatio «
eingedämmt werben soll, wird in 2. «nd 3. Lesung angenom¬
men . Darnach dürfen Geschäfte über ««isländische Zahlungs¬
mittel nnr mit oder durch Vermittlung der Reichsbank oder
anerkannte « Banke« «nd Bankiers abgeschlossen « erden
Das Gesetz tritt am 1. März 1922 in Kraft.

Ans - er Tagesordnung steht dann die erste Beratung
des Gefetzenwnrfs zur Ansführnng des Artikels 148 Abs . L
der Neichsverfaffnng. (Reichsschulgesetz). 8 1 besagt. Latz Sir
Volksschule « Gemeinschaftsschule « find , soweit sie nicht Be¬
kenntnisschulen oder bekenntnisfreis Schule« bleiben oder
werde«. Die bekenntnisfreie « Schule« find entschieden welt¬
liche Schule« oder Weltauschannngsschnle«. In der Be¬
kenntnisschule ist Religio « ordentliches Lehrfach Bekennt¬
nisschulen find zulässig, wenn zur gemeinschaftliche« Pflege
des Bekenntnisses eine Körperschaft des öffentlichen Rechts
besieht. Weltliche oder Weltauschannngsschnle« sind di«
Voltt ' mlen, die Religionsunterricht nicht erteilen.

Staatssekretär Schulz «»eist -aranf hi«, -atz die Vor¬
lage das Ergebnis des Weimarer Schnlkompromiffeszwischen
Zentrum «nd Sozialdemokraten ist. Die Znrückziehung des
Entwurfes würde die Lösung -er schwierige« Frage ins
Ungemessene verzögert habe«. Die Verabschiedung drängt
außerordentlich. Infolge der Verzögerung ist es an einzel¬
ne« Stelle « schon z« Schulstrciks gekommen . Das Gesetz ist
eine Dnrchführnng des Schnlkompromiffes. Ueber die Not¬
wendigkeit des Weimarer Schnlkompromiffes selbst in eine
Erörterung einzntrete « ist überflüssig. Nach der Revolution
war eine Einigung der beiden grosse« Parteien notwendig.
Diese soziale Einheitsschule ist nicht die nationale. Wirk¬
liche Persönlichkeit kan« sowohl in bckenntnisfreier wie in
der Bekenntnisschule erzogen werde«. Ruh« «nd Ordnung
kan« man «nr in das Land bringe«, wen« man Le« Völker »
die Entscheidung über -e« Religionsnnterrich tihrer Kin¬
der überläßt . ->- Abg. Hellmann (Soz i begrüßt es,
daß in dem Entwurf endlich die weltliche Schule das Licht
der Verwirklichung erblickt hat. Er bedauert aber, Latz
viele wichtige Bestimmungen de« Landbesregiernnge« Vorbe¬
halten bliebe«. Der Redner bekämpft de« Entwurf deshalb,
w^il die Weimarer Verfassung grnndsätzlich verlangt hab«l
daß für de» Religionsunterricht ein ausdrücklicher Antrag
des Erziehungsberechtigten notwendig sein sollte. Trotz¬
dem wünscht Redner keinen neue« Regiernngsenrwnrs ,
sonder « Ueberweisung an den 30er -Ansschntz. ' s

Abg. Rbeinlau csr (Ztr .) betont, -atz seine Stellung¬
nahme in alle» Punkten - er des Vorredners grnndsätzlich
enigegensteht. Die Besorgnis »m die Neligionsschnle ist in
de« gläubige« Teile « nuferes Volkes seit der Revolution
nicht mehr gewichen . Wir wolle« großzügige deutsche Men¬
schen erziehe«, die ihr Land kenne« «nd liebe« «nd über de»
Kreis der Volksgemeinschaft hinaus alle Menschen als Brü¬
der anerkennen . Z« dem Schulkompromitz find wir gezwun¬
gen worden, weil man die Konseffionsschule damals einfach
in die Wolfsschlucht werfen wollte. De« Elter« ist dnrch
das Gebot Gottes die Erziehnng ihrer Kinder znr heiligsten
Pflicht gemacht worden.

Die Zurücksetzung der Bekenntnisschnle ist «»erträglich
Auch auf dem Gebiet des Schulwesens mntz die Eigenart
der deutsche« Volksstsmme berücksichtigt werden. Der Red¬
ner fordert die reichsgesetzliche Festlegung der Zahl der Re,
ligionsstunde» «nd die endgültige Kärnug des kirchliche «
Depntatsrechts . Die Landschulen find durchaus vollwertig
Ganz ««erträglich ist die Zurücksetzung der Bekenntnisschnle,
die doch fast im ganzen deutsche« Volke wurzelt . Die Be¬
kenntnisschnle ist die beste Schnle für die deutsche« Kinder,

Abg . Mamm (D .N.) hält das Gesetz für eine Grundlage
trotz mancherlei schweren Bedenke«. Nnr die christliche Schule
könne in Frage komme «. Nnr sie kan« wirkliche Charaktere
rrziehen. Heute gehöre« schon SO 800 Lehrer «nd Lehrerinnen
dem christlich-nationale « Lchrerverband an. I « Hannover
habe« sich 93 Proz . der Lehrer für die Beibehaltung -es Re¬
ligionsunterrichtes ausgesprochen. Wir wolle« auch die Be¬
kenntnisschule wieder . Wo die christliche Simnltanschnle
bodenständig ist. wie in Plastau, da « olle« wir sie erhalten,
weil sie uns wertvoller erscheint , als die religionslose Schnle .
Die Bekenntnisschnle wird im Volksmunde schon -ie gottlose
Schnle genannt . Der Redner fordert Berücksichtigung auch
der kleine« Religionsgemeinschaften, Die Eingabe zur Er¬
haltung des Religionsunterrichts hat viele Millionen Unter¬
schriften gefunden. Das war «och «i« -a. Die Znknnft
zehört der christlichen Naffo ; ' -

« hg. Dr . Rnnkel (D .-B .) stellt fest, daß die alte Koali¬
tion , Zentrum «nd Sozialdemokratie , am Regiernngsentwnrf
am schärfste« Kritik geübt habe». Der Redner äntzerte eben¬
falls Bedenke« gegen die Vorlage, die znm Teil versassnngs -
widrig sei. >

Um 6 Uhr vertagt « sich das Hans anf Dienstag mittag
1 Uhr. Fortsetzung -er heutige« Beratung .

BerN«. S4. Jan . Die Sitzung wurde um 1 Uhr eröffnet.Am Regiernngstisch Staatssekretär Schul».
„ Auf der Tagesordnung stehe« zunächst kleine Anfragen.Abg . Wnlle lD .Nff verweist ani die ariche Not LirvlL « rü



si»« ert « e Versorgung Wies» vanve» mit »e« ksGer rroyreVon Ser Regierung wirb mitgeteilt , Satz wa» bereits nachTirol mehr Kohlen geliefert habe, als die Verpflichtungen
find . Wegen unserer Leistungen an die Reparattvnskom -
Mission ist aber eine gewisse Vorsicht geboten. — Adg . Dr .
Roesicke ( D .N . ) beschwert sich darüber , daß bei - er Grün -
dnug einer Gesellschaft zum Handel mit landwirtschaftliche »
Erzeugnissen die Landwirtschaft völlig einflußlos geblieben
ist, während die Nationalbank für Deutschland mit 5 Pro »,
beteiligt sein soll . Die Regierung laßt erklären , daß die
NationalSank sich bereit gefunden habe , eine A.-G. mit 3S
Millionen Kapital zur Uebernahme der ehem . Proviantäm¬
ter zu gründen . Die Landwirtschaft ist beteiligt. Sie hat« it den übrigen Interessenten die Mehrheit .

Reichsschulgesetz.
Die Aussprache über da» Reichsfchulgesetz wir - darauf

fortgesetzt . Akg . Kuriert sUnabh . j hält den Entwurf für
außerordentlich mangelhaft. Die Eltern seien nicht gehörtworden. Nur die Geviiichen. Man liefere d ' c Schulen de«
Kirchen aus . Wir werde» die Vorlage entschieden bekäm¬
pfen. Der Redner beantragt Wer den ganzen Entwurf zur
Lasesordnung übcrzugehen.

Sbg . Weiß (Dem.) : Das Gesetz führt -« Sen heftigsten
Weltanschauungskämpfen. Man hätte deshalb in einer Zeit
wie der yeuiigen auf seine Einbringung lieber verzichten
sollen . Durch den Entwurf ist die Bekenntnisschule ein«
ganz andere geworden als früher , den« nicht nur der Re¬
ligionsunterricht , sonder» der gesamte Unterricht wird ko«,
fesstonell sein . Nach dem Kompromiß sollten pädagogische
Gesichtspunkte ausschlaggebend sei«. Der Staatssekretär
Schulz aber versteift sich auf politische Gesichtspunkte . Die
Simultanschulr lobt man jetzt nur deshalb, weil man um so
« ehr die Gemeinschaftsschule bekämpfen will. Allerdings
gefällt mir die Gemeinschaftsschule auch nicht, wie sie in dem
Entwurf ntedergelegt ist . Der Religionsunterricht hat einen
bedeutenden erzieherischen Wert , aber »och nicht er allein.Wir Demokraten unterstützen gerne alle Bestrebungen, de«
Wille» der Elter » eine Mitwirkung zu ermöglichen.

Staatssekretär Schulz: Die Regierung hat den Entwurf
schon im Mai v . IS . vorgelegt.. Bei diesem Gesetz hat der
Politiker allerdings in erster Linie zu sprechen. Er mußaber auch den Schulmann hören. Die Wünsche der äußer-
sie» Linke habe ich ebenso gewissenhaft entgegengenommen
wie der übrigen Parteien .

Frau Lang -Brumänn (B . BvlkSp.) erklärt , daß sie die
Vorlage ablehnen müsse, schon weil die Bekenntnisschule
hinter der Gemeinschaftsschule zurückgesetzt werde. Die Ge¬
meinschaftsschule sehe aber der weltlichen Schule zum Ver¬
wechseln Ähnlich . Das kommende Schulgesetz darf nur ein
Rahmengesetz sein , daS den Ländern die Möglichkeit gibt,- iesen Rahme« nach ihren Bedürfnissen zu erweitern .

Fra « Zedkin (Komm . Avbeitsg.) : Was Staatssekretär
Schulz gestern gesagt hat war keine Begründung , sonderneine Entschuldigung des Entwurfs . Dieser Gesetzentwurf
iS keine neue schöpferische Tat , sondern ei« Fehlschlag .

Staatssekretär Schulz erklärt , der Referentenentwurfdes Reichsschulgesetzes liege dem Reichsministerium des
Knner» bereits seit längerer Zeit vor.

Mg . Hoffman« (Komm .) wendet sich gegen den Staats¬
sekretär Schul- , der an diesem Entwurf zugrunde gehen
müsse, nicht als Beamter , wohl aber als Politiker u. Schul¬mann . In der Charlottenburger Hochschule werden noch
heute Medaillen mit Bildern Wilhelml . und Wilhelm II .,des „Holländers"

, verschenkt, sogar an Ausländer , damit wir
uns auch im Ausland blamieren . Kaiserbilder gibt es noch
im manchen Volksschulen (Oho -Rufe ) . Es sei eine traurige
Regierung, die selbst erklärt , daß der Entwurf nicht viel
wert sei . Der Redner richtet heftige Angriffe gegen die
Rechte, die den Avg . Laverrenz (D .N .) zu dem Zuruf ver¬
anlassen : Uns wollen Sie an die Laterne hängen ! Abg.
Hoffman« fortfahrend : Für Sie ist ein Strick viel zu schade !
Drdnnngsruf ) . Wenn >vir einmal zur Herrschaft gelangen,«erden wir Ihne » das Arbeiten betbringen . Das wird
Ntzre Strafe sein.

Damit schließt die erste Lesung . Die Vorlage geht a«
>en Bilbungsausschuß .

Schluß der Sitzung 7 Uhr. Nächste Sitzung Mittwoch 1
Uhr . Interpellation Hergt Wer den Wagenmangel.

Deutschland .
« erli » , 24 . Jan . Der „Vorwärts " (soz .) schreibt

die Reichstagsfraktion der Sozialdemokratischen Partei
sei in ihrer gestrigen Besprechung einig gewesen , daß
ein Regierungswechsel bei der gegenwärtigen außen¬
politischen Lage ein großes Wagnis sei , aber man dürfe
auch vor der Regierungskrise nicht zurückschrecken , um
das geforderte Opfer des Besitzes als Gegengewicht
gegen die Verbrauchssteuern zu betonen . Die Steuer¬
frage dürfe nicht in die Bahn der „großen Koalition "
gedrängt werden . Wenn die bürgerlichen Parteien eine
Politik in ihrem Sinn machen wollen , dann werden
Re die Eroänzuna zur Mehrheit aanz rechts suchen

mAssen . Dt « Soztalvemorrane set vamrr einverstan¬
den , daß die von ihr geforderte Erfassung der Gold¬
werte zunächst in der Form der Zwangsanleihe ,
die kommen müsse, erfolge . Die Frage sei, ob die
Zwangsanleihe in der gewöhnlichen Höhe oder in be¬
schränktem Umfang oder zunächst gar nicht ver¬
zinst werden solle . Meinungsverschiedenheiten beste-

-> Heu aber auch über die Höhe der Verbrauchssteu¬
ern , die Umsatzsteuer der Genossenschaften (Konsum -
Vereine) , die Bewertung der Kunstgegenstände bei
der Bemessung der Vermögen . Die Lage werde da¬
durch verschärft , daß die Reichsregierung bis zum 27.
Januar der Wiederherstellungskommission den Reform¬
plan vorzulegen habe .

Berlin . 24 . Jan . Di « sozialdemokratische Reichs-
tagsfraktion hat im Reichstag einen Antrag einge¬
bracht , den 1 . Mai und den 9 . November als gesetz¬
liche Feiertage des deutschen Volks zu erklären .

Köutgtzberg . 23 . Jan . Aus Warschau wird gemel¬
det , da der Völkerbund sich außerstande erklärt , die
polnisch-litauische Streitfrage über den Besitz von Wilno
zu lösen , wird Polen unmittelbar mit Litauen ver¬
handeln und die Abtretung von Memel verlangen .

München , 24 . Jan . Herr v . Siebert , bis zum
Krieg Sekretär der russischen Botschaft in London ,
gibt in den „Münch . N . N .

" folgende „An Poincare "
, gerichtete Erklärung ab : „Der französische Minister¬

präsident Poincare hat soeben in der französischen
Kammer erklärt , daß die kürzlich veröffentlichte Korre¬
spondenz zwischen dem russischen Minister Ssaso -
now und dem damaligen russischen Botschafter in
Paris Iswolski eine Fälschung sei . Sollte Poin -
cares Behauptung sich auch auf die von mir in meinem
Buch „Diplomatische Aktenstücke zur Geschichte der En¬
tentepolitik " und neuerdings in den „Süddeutschen Mo¬
natsheften " -veröffentlichten zahlreichen Briefe von
Ssasonow und Jswolski beziehen , so erkläre ich Potn -
eares Behauptung für eine Lüge und bin des fer¬
neren bereit , den russischen , französischen und englischen :
Urtext der von mir veröffentlichten Aktenstücke einer jneutralen Kommission oder jeder neutralen Regierung , ,
die zur Prüfung bereit ist , vorzulegen .

" (In England . !
wird der Erklärung Poincares , daß seine Briefe an ,
Jswolski und Ssasonow gar nicht existieren , wenig I
Glauben beigemessen .)

Ausland.
!

München, 24. Jan . Des Papstes letzter Plan war.
wie „Popolo Romano " berichtet, der Konferenz von
Genua gewidmet. Er war im Begriff , einen Brief >
an den Erzbischof von Genua zu senden, um die Grund - '
sätze des Heiligen Stuhls über die europäischen Fragen i
darzulegen . Der Brief sollte am Vorabend der Konferenz !
veröffentlicht werden . Der Papst ist über die ersten ein- ,
leitenden Sätze nicht hinausgekommen , in denen er seiner !
Frettde darüber Ausdruck gibt , daß seiner Vaterstadt die ,
Ehre erwiesen werde, eine Völkerversammlung zu be° !
Herbergen , der die Aufgabe zufalle , die Welt aus den ^
moralischen und materiellen Nöten des großen Kriegs !
zu befreien.

Paris , 24 . Jan . Aus London wird gemeldet , daß
demnächst eine Zusammenkunft zwischen Lloyd
George und Poincare stattfinden soll , trotzdem
Poincare gegen Konferenzen dieser Art ist und die
Diplomatie alten Stils vorzieht . Nach den Abmachun¬
gen in Cannes habe England sich einverstanden erklärt ,
auf einen Teil seines Anspruchs auf die Entschädi¬
gungsleistungen zu verzichten , um dafür Frankreich
und Belgien einen größeren Teil zu überlassen . Durch
die Haltung Poincares veranlaßt , habe aber England
jetzt wieder auf den Versailler Vertrag zurückgegriffen ,
nach dem ihm 20 Prozent der deutschen Zahlungen
zufallen müssen . Man nimmt ferner an , daß Frank¬
reich den Vorschlag mache , Deutschland mit einer An¬
leihe beizuspringen . Dazu würde Frankreich aber Eng¬
land brauchen , um die Gelder zu beschaffen. (Von
französischer Seite ist die Meldung noch nicht be¬
stätigt .)

In Paris gilt es als sicher, daß Poincare an der
Konferenz in Genua teilnehmen wird .

London , 24 . Jan . Der frühere Außenminister Lord
Gr eh hat gestern seine Rede rn der Parteiversamm¬
lung der Unabhängig -Liberalen gehalten . Sie kann
als die Rückkehr Grevs in die Politik angesehen wer¬

ben . Sr verlangt eine Besserung ves Slnver -
nehmen « zwischen England und seinen Verbündeten .Seit den letzten Neuwahlen habe England ein Unter¬
haus , das jeder Politik zustimme , mag sie noch ß»
überspannt gewesen sein . Der Oberste Rat habe das
aufrichtige Vertrauen , das zwischen England und
Frankreich so viele Jahre bestand , untergraben .
Solange dieses nicht wieder hergestellt sei , werden alle
Versuche zum Wiederaufbau Europas behindert sei«.
Mit den Mitteln und Wegen des Obersten Rats werde
aber dieses Vertrauen nicht wieder hergestellt werde »
können .

Riga , 24 . Jan . Nach einer Moskauer Meldung ans
Tschita sollen die nationalistischen Truppen über die
Aufständischen einen Sieg erfochten haben . In Wla¬
diwostok seien 500 Offiziere und Beamte von Wränget -
Heer angelommen , weitere werden folgen .

Badischer Landtag.
Gedächtnis « »!«, für Papst Benedikt. Zwei Ministerredeu

Karlsruhe , 24. Januar . Nach längerer Pause trat derLandtag am Dienstag nachmittag wieder zusammen. Prä¬
sident Witteman» eröffnete die Sitzung und bat. di« nm>
beginnende politische Aussprache im Geiste der Versöhnlichkeit-u halten . Der Präsident gedacht« sodann , während dasHaus sich von den Sitzen erhob , des Hinscheibens des Pap¬stes Benedikt, dem Deutschland ganz besonders zu Dank
verpflichtet sei , für das , was der verstorben« Papst für denFrieden getan und gewollt hat.

Hierauf wurde die Wahl der Mitglieder zum badische»
Finanzgericht durch Zuruf vorgenommen. Die drei Ko« -
wnnisten stimmten gegen die dem Hause vorgelegte Vor¬
schlagsliste . .

Die politische Aussprach« wurde mit längeren Ausfüh¬
rungen des Staatspräsidenten Dr . Hummel eingeleitet, der
ebenfalls des Hinscheidens des Papstes gedachte und mit-
teilte, daß er dem Erzbischof von Freiburg die Teilnahmeher badischen Regierung ausgesprochen habe . Der Staats¬
präsident dankte bann dem dem alten Kabinett angehöre» -
deu Staatsrat Schön für seine Arbeit und wies darauf hin,-atz bei der Bildung der neuen Regierung man es wicht
Wlehnt«, Stütze in andere« Gruppen zu suche«. Die Re¬
gierung wolle auch den Versuch machen, Zustimmung außer¬
halb der Regierungsparteien zu finden und eS werde sich
zeigen, ob dies« Politik die praktischen Konsemenzen habe»werde. Di« vornehmst « Aufgabe der Regierung sei eS , für
den Schutz der Republik einzutretcn .

Der Staatspräsident ging dann aus die Allsgaben ein ,die den Landtag erwarten . Auf dem Gebiet des Kulus wird
dem Landtag ein Gesetzentwurfzugeheu über bie Aenderungder Kirchrnsteuergesetzr zum Zweck ihrer Anpassung an die
Gesetzgebung des Reiches , ferner ein Gesetzentwurf über die
Einkommensteuer und die Körperschaftssteuer und ein sol¬
cher über die Ertragssteuer vom Grundvermögen und Ge¬
werbebetrieb. Ferner wird die Frage der Bereitstellung von
staatlichen Mitteln an die staatlich anerkannten Religious -
gmeinschaften Gegenstand eingehender Prüfung bilde».
Auf dem Gebiet der Schule wird zunächst bie Frage der
Durchführung des Fortbildungsichulgesetzes erörtert wer¬
den müssen. Die drei Hochschulen werden erhalten werbe«
müssen. Den Nachwuchs für die akademisch« Laufbahn müs¬
sen wir besonders sichern. Die Einrichtung der akademische«
Kosttische hat sich trefflich bewährt .

Im weiteren führte der Staatspräsident aus , - atz Tur «-
«nd Sportplätze bereigestellt werden sollen . DaS Schulge¬
setz vom 7 . Juli 1910 muß infolge der vom Landtag be¬
schlossenen Neuordnung der BeitragSverhältniffe von Staaat
un-d Gemeinde zum Aufwand der Volksschulen eine durch¬
greifende Umarbeitung erfahren . Die beteiligte« Kreise wer¬
den sich dazu äußern können . Auch di« Vorbildung der
Volksschullehrer muß im Einklang mit den Absichten aller
deutscher Länder der Rcichsversassung angepatzt werden.

Im folgenden ging der Staatspräsident auf die Sicher¬
stellung des geordneten Gangs der Rechtspflege ei» und be¬
tonte, datz die badische Negierung für die Strafrechtspflege
die erweiterte Heranziehung von Laienrichtern erstreb« und
autzerdem die Zulassung der Frau als Schöffe u . Geschworen« .
Die Einschränkung der kurzen Freiheitsstrafen und ihre
Umwandlung in Geldstrafen wird die Gefängnis -Raumnot
in Baden beseitigen - Ein« Reihe von Gesetzen werden de«
Landtag zugehen . In der Hauptsache handelt es sich um die
Abänderung schon bestehender Gesetze, so des Rechispolizei-
gesetzes, des Grundbuchausführungsgesetzes, des Notariars -
gesetzes. Die Gerichts- und Notarkosten sollen den verän¬
derten Geldwertsverhältnissen angepaßt und die Bezüge -er
OrtSrichter und Schätzer verbessert werden. Ein Geietzoor -
schlag über das Forststrafrecht und das Forstversahren be¬
findet sich in Vorbereitung und weiterhin ein Gesetzentwurf
zu einem Stammgutaussührungsgesetz .

Auf dem Gebiet der inneren Verwaltung erfordert die
»m 1. April 1922 in Kraft tretende neue Gemeindeordnnng
eine Neureaeluna der Bestimmungen über die Rechte der

Der ^Iriumpb cles Gebens.
Roma« von Lola Stein .

(Nachdruck verboten .)
Darauf fragte Walter nach dem Kinde. JreneSN«ge» lackten . Jkschen war ihre kleine Freundin ge¬worden, die mit ganzer Seele an ihr hing. Ein liebes,«in süßeS Kindl So ein rechter Sonnenschein ! Nur argvernachlässigt in all den Jahren , ohne rechte Liebe und

Fürsorge war das arme Dingelchen herangewachsen, viel
«u reif, viel zu ernst für sein Alter . Immer war dasKind auf fremde Menschen angewiesen, auf Erzieherinnen ,die oft wechselten , so verschloß die kleine Seele sich, zog
sich in sich selbst zurück. Und Prinz , der Pudel , warJlscben der beste Kamerad.

Auch von der alten Frau Bolkmer sprach Irene vollerLiebe. Die alte Dame hatte eine so gute, mütterlicheArt . mit ihr zu verkehren, daß sie ihr ganzes Herz ge¬wonnen hatte. Sie war auch in Kolberg gewesen , hattet« ihrer Kinder Nähe gewohnt und Irene hatte sich innig«n sie angeschlossen.
Nun fragte Walter nach Dr . Horst Bolkmer, dessenNamen Irene noch nicht genannt . Der frohe Ausdruck

schwand vvn ihren Zügen, sie wurde tief ernst:
- Ich bemitleide ihn*

, stieß sie heraus . » Ach, Walter ,wie bemitleide ich diesen Mann ! Er hat eme Frau und
Hat kein Heim ! Hat ein süßes Kind und kaum Freude
Haranl Sein Leben ist zu traurig ! Und er steht in der
Blüte seiner Jahre , in der Fülle seiner Kraft ! Wenn
Wan ihm helfen könnte , wenn man es doch nur könnte! "

Ihre Stimme zitterte vor Mitgefühl . Und Walter
erschrak vor dem Ausdruck in ihren großen Augen. Sie
Hing an diesem Manne , den ihre Seele bewunderte, den
thr Her» bemitleidete.

, Du hast nach allem, was ich höre, einen schwerenStand im Bolkmerschen Hause, Kleine. Bist du nun
trotzdem zufrieden mit deinem Wirkungskreis , bist du gerndeiner Tätigkeit ?"

»Ja . Walter ", sagte st« warm . „Ich fühle, daß ich

wirklich nütze, helfe. Gutes leisten kann! Marga noch am
wenigsten. Ihr ist schwer zu helfen! Aber für Jlschen .
für Horst bin ich nützlich! Das macht mich so froh ! "

Er drückte im Schreiten ihren Arm an sich. . Wenn
du dich nur für andere opfern kannst , du Beste !"

. Nein, Walter , so ist es gar nicht ! Das ist hier kein
Opferl Das ist erfüllte Pflicht , die mich froh macht !
Und das Bewußtsein, nützlich zu sein in der Welt !"

Sie sprachen nun von den Freunden . Irene batte
Käte nur ein einztgesmal . am ersten Tage ihres Berliner
Aufenthaltes , gesehen . Die Studentin hatte inzwischen
eine große Reise gemacht und war erst vor kurzem zurück¬
gekommen . Aber Helmut hatte Irene sogleich nach ihrer
Rückkehr nach Berlin aus dem Bade ausgesucht und sie
war sehr oft mit ihm zusammengewesen. Es gab ja auch
so viel zu besprechen und anzuordnen , da Walter mit dem
Freunde zusammenwohnen wollte.

Helmut Körner bewohnte seit einem Jahre schon ein«
eigene Wohnung. Eine ältere , tüchtige Haushälterin borgte
für ihn. Er lebte in Charlottenburg , wo bisher auch daS
Feld seiner Tätigkeit gelegen . Er hatte hier in einem
ganz neuen Viertel eine Reihe aparter und hübscher
Häuser gebaut mit kleinen , reizenden Wohnungen, einem
geschmackvollen, reich bepflanzten Hofe und ganz besonders
reizvollen und komfortablen Gartenwohnungen , die sehr
vielen Anklang fanden und sich schnell vermieteten. Auch
für Jnnen -Architektur interessierte er sich neuerdings , ver¬
suchte sich in Entwürfen für künstlerische Wohnungs¬
einrichtungen und hatte auch hiermit , wie mit allem, waS
er anfaßte. Glück und Erfolg .

Er hatte nun in der BiSmarckstratze ein« geräumige
und elegante Etage gemietet, die Walter viel zu teuer er¬
schien, aber Helmut behauptete, daß er diesen Wohnungs -
luxus seiner Existenz als Baumeister schuldig sei. Er über¬
ließ dem Freunde zwei groß« Räume , ein Schlaf - und rin
Sprechzimmer , warten sollten die Patienten vorläufig in
Helmuts Herrenzimmer , bis Walter gröbere Einnahmen
haben würde und sich vergrößern könnte.

So war alles gut und bequem für Walter geordnet.
»Wenn nur die Patienten mich nicht zu lange warten

lassen"
, sagte er. . nun. vielleicht geht das Glück , das Helmut

bisher immer hatte, auch auf mich über, wenn ich in seiner
Nähe lebe."

Frau Marga war Walter zu Ehren aufgestanden. I »
den letzten Tagen hatte sie wieder mißmutig und elend z»
Bett gelegen . Heute nun ruhte sie auf dem Diwan im
Herrenzimmer und wollte später auch an der gemeinsamen
Abendmahlzeit teilnehmen.

Walter saß neben ihrem Ruhebett und hörte auf ihre
Klagen. Irene hatte das Zimmer verlassen, um häuslich,
Anordnungen zu geben . Der schlanke .feine Mensch mit
dem kühnen und schwärmerischen Jünglingskopf gefiel
Marga . Daß er Arzt war, machte ihn ihr vertrauens¬
würdiger , als andere-,Menschen eS für sie waren .

Sie hatte ihm gleich das verwandtschaftliche,bu " an-
geboten. Nun sprach sie von ihrem Leiden, dem einzige»
Thema , das sie interessierte. Und er hörte ihr voller Auf¬
merksamkeit zu. Sie nahm für Interesse an ihrer Person,
was bei ihm doch nur der Wunsch war , möglichst viel
über Irenes Leben zu erfahren , einen genauen Einblick
in diese Häuslichkeit zu erhalten , die seine Schwester nun
leitete, die Frau kennen zu lernen, deren Pflege Irene
übernommen.

Er sah ihre Krankheit klar vor sich. ES war einer
der schwersten hysterischen Fälle , für die es keine Hilf«
gab. Sich selbst und ihrer Umgebung zur Qual lebte»
diese Kranken, die sich doch an daS Dasein klammerten,
die jede , auch die geringste Kleinigkeit wichtig nähme»
und schwer. Bei Frau Marga erhöhte das schwer»
nervöse Magenleiden, au dem sie krankte, ihr Leiden, ihr»
Reizbarkeit.

Walter kannte genug von diesen Kranken, um zu wissen,
wie schwierig daS tägliche Leben mit ihnen war . Welch«
Bürde batte Irene da auf sich genommen! Er kannte st«
so genau, ihre Güte , ihre Geduld , ihr Mitleid ! Sie würde
dieser Frau wohl kaum je widersprechen, würde auf ihr«
unsinnigsten Launen geduldig eingehen, würde alle- «mH
alles tun . um der Kranken daS Leben zu erleichtern, wen«,
sie selbst auch darunter litt .

(Fortsetzung solgtJ



« e» ei«de« trser u«d «ver « e Erwerbung »er Bürger¬
rechte.

Ter Vollzug der Gemeiirbeordnung erfordert auch eine
gesetzlichere Form der Zuständigkeit der OrtSpolizei - rrivb der
Verteilung derPEz eikosten zwischen Staat und Gemeinde« .
Tie Neuorganisation - er Polizei und die Klarstellung der
sollen . Als Unterbau für die Bezirkswirtschaftsrüte korn -
gesetzliche Borschristen notwendig . Den Sparkassen iokl die
Möglichkeit zur freie « Betätigung gegeben werden . Die
Zuständigkeit der KreiSyerhättnifie soll durch ein« Gesetzes¬
vorlage den ZeitverHättnisien angepatzt werden.

4 Der Staatspräsident betonte dann , - atz gegen die Schwarz¬
brenner auch weiterhin energisch vorgegange « wird . Die
Erweiterungsarbeiten in den Heil- u. Pslegeanstalten Kon¬
stanz und Wies loch gehen weiter . Die Gebäudeverficheruwgs-
anstalt mutz reformiert werden . Es ergibt sich dt« Frage ,
»d nicht die gesamte Grundlage des Gebäudeversichernngs-
gesetzeS . geändert- und Gefahrenklaffen eingeführt werden
soll ««. Als Unterbau ssürü die Beztr -kswirtschaftsräte kom¬
men die Standeskammern in Betracht- zu denen auch di«
Berbraucherkammern gehören, für letztere soll öle gesetz-
klche Anerkennung angestrebt werden . Mit besonderem Nach¬
druck wird die Regierung die Interessen der Geiverbe des
Nanbes bet der Vergebung von Reichsaustrügen . Durch-
schafstmg einer Uebersichts- und Ausgleichsstelle zu ivahren
suchen. Zur Förderung der Teilnahme des badischen Hand¬
werk- an der deutschen Gewerbeschau Sn München sind
IM MX! Mark als Zuschuh in den Voranschlag eingestellt. Die
besondere Prüfung der Amtsrevidenten wird wieder auf¬
gehoben »nd die Ausbildung und Prüfung aller Beamten
des mittleren Dienstes der inneren Verwaltung einheitlich
geregelt .

Wetter führte der Staatspräsident aus , daß die Regierung
die landwirtschaftliche Produkion fördern werde und beiau-
dere Schritte zu anSgiebigeu und gleichmäßigen Versor¬
gung - er Bevölkerung mit Zucker unternehme. De « Balu -
taschulden oberbadischer Gemeinden wird die Regierung be¬
sonderes Interesse widmen und den Wiederaufbau der ein¬
heimische » Viehzucht nut allem Nachdruck fördern. Das
Btehseuchenenischädigungögesetz und daS Biehverffcherungs -
gesetz werden dazu geändert werden . Im neuen Staats¬
haushakt sind Mittel für füuf weitere lan- wirtschastliche
Schule » angefvrbert .

I « der Sozialpolitik wirb die Neuordnung des gesamtem
Arbeitsrechts ein« der wichtigsten Aufgaben bilden. Der Ar¬
beitslosigkeit wird mit allen Kräften entgegengewirkt «nd

' die Schwerbeschädigtenfürsorge wird weiter ausgebaut . Di «
Kleinrentnersürsorge und die Fürüsorge für erholungsbe¬
dürftige Kinder wird besondere Aufmerksamkeit erfahren.
Der Minister besprach im Folgenden noch di« Wohnungsnot
« nd ihre Bekämpfung durch stärkere Förderung der Neu¬
bauten und durch Erstellung von Beamten - und Arbeiter-
wohnunge » . Schließlich erwähnte der Staatspräsident noch
die Hebung der Landeskultur und die Herbeiführung einer
pMN -nätziger badischen Krastwirtichaft durch Förderung de »
Ausbaues der Wasserkräfte. Die Einberufung eines vorläu¬
figen Landeselektrizitäts - und Wafferwirtschaftrats ist be-
«ibfichtigt.

In seinen Schlußworten hob der Staatspräsident auf den
Gedanken der Reichseinheit ab und betonte , Sie Bedeutung
der Zusammenkünfte der süddeutsche« Staatspräsidenten
dürfe nicht unter ' chätzt werden. Sie seien dazu geeignet, eine
Atmosphäre des Vertrauens und Verstehens z» schaffen. Tie
»abische, bayerische und württembergische Regierung seien
von gleicher loyaler Gesinnung gegerülber dem Reick erfüllt .
DaS badische Kabinett werde seine Geschäfte kultureller , po¬
litischer und .sozialer Versöhnung zuführen . Mit dem Wun¬
sche um das Vertraue » des Landtages schloß der Staats¬
präsident seine Rede.

lieber die Finanzlage Baden - erstattete dann Finanz¬
minister Köhler Bericht. Er führte aus , die Aufstellung des
Voranschlages kür die Jahre 1921/22 begegne großen Schwie¬
rigkeiten . Nach dem Staat - Voranschlag bleibe ein ungedeck¬
ter Aufwand von 87,5 Millionen . Bon diesem Fehlbetrag
der beiden Jahre sollen gedeckt werden durch die im laufen¬
de« Betriebfonds auf Ende des Rechnmrgssahres ISA vor¬
handenen Mittel 28,0 Millionen .

lieber die Deckung deS Restes mit rund KZ Mill . soll erst
später Beschluß gefaßt werden , wenn er nicht im Laufe der
»eide« Rechnungsiahre durch Einnabmeüberschüffe erwirt¬
schaftet werden kann. Dev Finanzmintster verbreitete sich
sann über den neuen Etat . Bei den wirtschaftlichen Unter -
» ebmunger des Staates muß festgestellt werden , daß nicht
nur dir staatlichen Waldungen mit einer sozialen Hypothek
belastet sind. Die Liquidation der Siedlungs - u . Landbank
wird in diesem Jahre beendet sein. Die Finanzlage ist
außerordentlich ernst. Unsere Finanzen sind heute gesirrrd
und werden es bleiben , wenn größte Sparsamkeit das Leit¬
motiv ist und das Reich seinen Verpflichtungen gegenüber
den Ländern nachkommt. Der Besitz muß entsprechend stark
heraugezoge« werden . Der Sparsinn unseres Volkes ist
fitst vollständig verloren gegangen . Gegen die Ueberorgq-
«isatio« der Retchsstelle« muffen wir uns wehren . Nach
Meinung der badischen Regierung sind die Gehälter der
»deren Beamte « elastisch genug , um die Stöße der Teuerung
«ufzufangen . Dagegen müssen die unteren Gehälter erhöht
werden . Das Reich hat aber für alle Klaffen allgemein d - e
Teuerungszulage um 20 Prozent erhöht. Bei den EOen-
tahntariiregelungen wurden die Interessen Badens nicht
berücksichtigt . Der badisch« Erpretzguttarif muß uns erhal¬
ten bleiben . Mein Ziel , so sagte der Finanzminister am
Schluffe seiner Reöem, war immer , die Finanzen in Ord¬
nung zu halten . Das Ziel ist bis jetzt gelungen . (Beifall ) .

I « der Aussprache machte Abg . Schofer (Z .) Bemerkun¬
gen über die Sparsamkeit im Staatsbudget . Redner lehnte
die Besteuerung der Sachwerte ab . Die Ausführungen
des Redner wurden von dem komm . Abg. Bock mehrfach
durch ^witchenrufe gestört, besonders als der Redner die
Meinun onßcrte . daß die religiöse Schule das gegebene
sei Das Zentrum werde aber an der Simultanschule fest-
kalten . wen« nicht an den Reservaten von 1876 gerührt
wird. Wir haben besseres zu tun . als Schulkämpfe zu füh¬
re« . Redner bedauert, daß auch in der Schule hie Autori¬
tät geschwunden sei und bemerkt, auch die Professoren müß¬
ten zu den alten Traditionen zurückkehren . Weiter erör¬
tert der Redner die Angelegenheit der Schwarzbrenner .
Wen« es so weiter gehe, sei das Brennrecht von 46 000
Brenner » '« Beden gefährdet . Die Koalitionspa - reten
stehen auf dem Standpunkt der Rettung des Viuertaudi -r.
Weder br - uns noch bei den Sozialdemokc -ueu gibt -nc.«
deswegen Gruub '

ntze auf .
Erst um Uhr abends wurde die Sitzung geschlossen .

Au, Mittwoch vormittag geht die Beratung weiter .

Baden und Nachbarstaaten .
Zur Rechtsgründlage gegen die Schwarzbrenner

wird von zuständiger Seite mitgeteilt , daß das Betrete «
derjenigen Häuser, in denen Brennereien eingerichtet sind,
den Steuerbehörden jederzeit zusteht . Bei der Erfahrung ,
»aß gerade zur Nachtzeit in unzulässiger Weise gebrannt
wird und die Spuren am darauffolgenden Tag wieder be-
zetttgt sind , zwingt , die Durchsuchungen auch nachts vor-
M««H« e« . was strafprozessual zulässig ist.

«

«p - Karlsruhe , 24 . Jan . (Ein Reichskonkor -
bat ?) Wie man hört , sind zwischen dem päpstlichen
Stuhl und der Reichsregierung seit einiger Zeit B r-
taudlunaen über ein Reickskonkordat im Gang . Sie

i sollen in a . di« durch die Grenzverschiebungen nötig
j gewordene kirchliche Neuoronung , vor allem aber die
s Stellung des kathol. Religionsunterrichts , der Religions -
l lehrer an den höheren und mittleren Schulen und der
! Lehrer an den kath.-theol . Fakultäten zum Gegenstand
' haben. Daß mit der evang . Kirche , die in dem Deut -
> schen evang . Kirchenausschuß ihre geordnete Vertretung
! besitzt , in Bälde entsprechende Verhandlungen angeknüpst
s werden können, müßte nach dem Grundsatz der

Parität als selbstverständlich gelten.
Mannheim , 24 . Jan . Eine Reihe der in letzter Zeit

oerübter Einbruchdiebstähle hat jetzt Auiklärung
gefunden. Der Polizei ist es gelungen, eine Anzahl der
Diebe zu verhaften . Ueber 12 Personen sitzen in Hast.

Ladenburg , 24 . Jan . Vor kurzem war berichtet
worden , daß in dem benachbarten Edingen die Familie
Wilhelm Schmitt in große Aufregung versetzt worden
sei, weil sie aus einer rheinischen Heilanstalt ein Schrei¬
ben des Bruders des Wilhelm Schmitt erhielt , der 1915
in russische Gefangenschaft geraten war und seitdem für
verschollen galt . Alles stimmte, Namen und Zeitvcr -
hältnisse, als man aber den vermeintlichen Familien¬
angehörigen in der Anstalt holen wollte, stellte es sich
heraus , daß es sich um einen anderen Schmitt handelte
und der Brief nach Edingen an der Lahn gehörte.

Heidelberg, . 24. Jan . Die veiden Mörder , die
in der Nähe von Steinsfurt die BahnwartsfamUie Män¬
ner übersielen und durch Schüsse den Bahnwart Män¬
ner töteten und seinen Sohn verletzten, sind hier verhaftet
worden . Sie heißen Johann Wagner und Eugen Ha¬
fis und stammen aus Ebingen .

Menzingen (bei Bruchsal), 2 . Jan . In der ver¬
gangenen Woche wurde den hiesigen Tabakpslanzern der
Erlös ihrer verkauften Ware mit über 500000 Mk . aus¬
bezahlt . Der Höchstbetrag, den dabei ein Pflanzer erhielt,
betrug 25 000 Mk.

*" Ettlingen , 21 . Jan . In der Nacht zum Samstag
wurden lt . „Voikssreund " von der Gendarmerie im Schur
pen des Jnstallaiionsgeichästes Huq 14 F-äfser Sirup be¬
schlagnahmt. Ob der Sirup hier oder anderwärts ge¬
brannt wurde , ist noch nicht festgestellt . In di« Angelegen¬
heit sollen mehrere Personen verwickelt sein .

* ' Ettlingen , 23 . Jan . Zu der hier erfolgten Sirup -
beschlagnahme meldet der »Landsmann " no .e , daß es sich um
l4 Sirupfäffer handelte , die die Firma Otto Thienhardt in
Halle a . S . durch einen Lastautodesitzer von Waldulm hier¬
her hatte transportieren lassen .

Rastatt , 24. Jan . Die Vertreter der Bäcker-Innun¬
gen von hiar, Ettlingen und Baden -Baden Stadt und
Land erhoben in einer Versammlung hier gegen den Ver¬
kauf oder die Vermietung dex früheren Militärbäckerei
an die bekannte Aktiengesellschaft Einspruch. Es soll
versucht werden, - die Bäcwrei durch die Innungen durch
Kauf oder Miete zu erwerben .

Iffezheim (bei Rastatt), 24. Jan . In das Anwesen
des Landwirts Anton Schneider drang am Sonntag
abend, als der Besitzer allein zu Hause war , der 20-
jährige Karl Zembrod aus Pfullendorf ein und ver¬
langte von dem bereits tm Bett liegenden 70jährigen
Mann die Herausgabe des Gelds , indem er mit einem
Heugabelstiel auf ihn enischliig . Der Ueberfallene rief
um Hilfe, worauf der Bursche entfloh . Noch in der glei¬
chen Nacht wurd6 er in Rastatt verhaftet .

Lahr , 24 . Jan . Im Alter von 61 Jahren ist hier
am Sonmag früh Kirchenrat Ernst Barck , Stadtpfarrer
an der evangelischen Christustirche , gestorben.

Freiburg , 24 . Jan . Erzbischof Dr . Carl hat zum
Tode des Papstes Benedikt XV . ein Hirtenschreiben er¬
lassen, das am kommenden Sonntag , den 29 . Jan . , in
allen katholischen Kirchen von der Kanzel (statt der Pre¬
digt ) zu verlesen ist. In den nächsten drei Tagen sind
alle Glocken mittags 12 Uhr in drei Absätzen zu läuten .
Am Montag den 30 . Jan . werden in allen Pfarr¬
kirchen die feierlichen Exequien gehalten, nachdem am
Vorabend mir allen Glocken die Lr -r »erieier angecündigt
worden ist. ,

Konstanz , 24 . Jan . Vor dem Schwurgericht Konstanz
hatten sich gestern die Donaueschinger Bank¬
notenfälscher , der Kunstmaler und Photograph Au¬
gust Simon von Donaueschingen und vier weitere
Genossen zu verantworten . Die Angeklagten haben b i
der ersten Banknotensälschung 1800 Stück 50 Mark¬
scheine und bei der zweiten etwa 1000 Stück angefertigt
und in verschiedenen Orten des württembergischen und
badischen Schwarzwalds vertrieben . Die HauptangeUag -
tech die Gebrüder August und Emil Simon , und der
Koch Aigner wurden zu 4 Jahren Gefängnis und 5 Jah¬
ren Ehrverlust verurteilt ; die übrigen , darunter auch die
Ehefrau eines der Angeklagten , erhielten längere Ge¬
fängnisstrafen .

Neberlingen , 24 . Jan . In Bermatingen ist
eine italienische Kommission eingetroffen, bestchmd aus
einem Abnahmebeamten und einem Dolmetscher, zur Ab¬
nahme von Hölzern im Sägewerk Himmelsbach,
welche auf Grund des Friedensvertrags an den Feindbund
zu liefern sind.

Vehringen , 23 . Jan . Am Samstag nachmittag
- egen S Nhr wurde in der Pulverfabrik Adolzfurt der
Teil , in dem das Sprengpulver hergestellt wird , durch
eine Explosion fast ganz zerstört . Ta die Arbeit seit
mittags 1 Uhr ruhte , kamen keine Menschen zu Scha¬
den . Ter Betrieb erleidet keine Unterbrechung .

Oehringen , 24 . Jan . (Explosion .) Zu der Explo¬
sion in der Adolzfurter Zweigstelle der Küln-Rottweiler
Pulverfabriken wixd noch gemeldet : Von den 26 Ge¬
bäuden der ganzen Anlage flog an einem der größten
Gebäude die Hälfte vollständig in die Lust, während
die andere Hälfte zerstört wurde . Benachbarte Gebäude
wurden gering beschädigt. Unter dem Exploftonsherd ent¬
stand ein Trichter von etwa 2 Meter Tiefe. Der gesamte
Materialschaden an Gebäuden und Maschinen dürfte
1 Million betragen . An verschiedenen Gebäuden, ins -
besonders am Schulhaus und in der Kirche , wurden
durch den Luftdruck Fensterscheiben zertrümmert . In ei¬
nigen Häusern stürzten die Zimmerdecken herab .

Aus Stadt und Bezirk .
d . Lurlach , 23. Jan . Saatgut - und Kartoffel - Aus¬

stellungen finden im Kreise Karlsruhe statt am Montag , den
13 . Februar d . I . vormittags ^ - 10 Uhr in der städt. Turnhalle
zu Breiten und am Samstag , den 18 . und Sonntag , den IS.
Februar d . I . in der städt . Turnhalle zu Dur lach . Beide
Ausstellungen werden von den landw . Bezirksvereinen veranstaltet.

— Tnrlack 25. Jan . Wie aus dem Inseratenteil ersichtlich ,
findet morgen abend in der . Traube " eine Versammlung der
-A fa " statt , in der Herr Graf -Pforzheim über die Wahlen der
Vertrauensmänner zur Angestellten -Berficherung sprechen wird .

— Re- imeutSt«« ehe« 142er. Dem Beispiel anderer
Regimenter folgend, wird auch das ehem . 7 . Bad . Jnf .-Rgt . 142
in diesem Jahre einen Regimentstag veranstalten . Der Zweck
dieser Veranstaltung , die Mitte oder Ende Juni in Freiburg
i. Br . Mttfinden soll , ist der , ein Wiedersehen der alten Regiments -
angehorigen , die in schwerer Zeit Freud und Leid miteinander
geteilt haben , zu ermöglichen und in recht kameradschaftlichem
Beisammensein die persönlichen Beziehungen wieder aufzufrischeu
und Erinnerungen auszutauschen . Zwecks sorglicher Vorbereitung
des Regimentstages werden alle alten 142 er gebeten, umgehend
ihre Adresse mitzuteilen an den Verein ehem . 142 er ip Freiourg
r. Br . z . H . des Herrn K . Armbruster , Freiburg r . Br . Karlstr . 8.

Vermischtes.
1V2 Jahre . In Neckartenzlingen , OA. Nürtingen,

ist Fräulein Sophie Kurz im Alter von nahezu 102
Jahren gestorben . Tie Greisin war bis kurz vor ihrem
Tod geistig noch sehr rege.

Nickisch -p. Nach einer Berliner Meldung ist in
Leipzig Prof . Arthur Nickisch, einer der bedeutendsten
Musiker der Gegenwart , im Mter von 66 Jahre « an den
Folgen einer Grippeerkrankung gestorben.

Vom Auto überfahren . In Leipheim , bayec
Bez .-A. Günzburg a . D . fuhr ein von einem belgischen
Unteroffizier geleiteter Kraftwagen einer UeberwachungS -
kommission in eine Gruppe von Knaben hinein, die
sich aus der Straße mit Schlittenfahren vergnügten und
bis zu der Stelle hinter einem Bierwagen gefahren wärest,
so daß sie das in rascher Fahrt entgegenkommende Aut»
nicht bemerkt hatten . Zwei Knaben wurden tödlich , zw^
weitere leichter verletzt. Der belgische Oberst uyd der
mgliickk' Major , die im Auto saßen, meldeten sich
bei der Polizei , sprachen ihr Bedauern aus und liehe»
2000 Mark zurück . Daraus fuhren sie nach Stuttgart
weiter .

Dreizehn Falschmünzer , die für über 8 Millionen
Mk . gefälschte Fünfzigmarkscheine hergestellt und in den
Verkehr gebracht hatten , wurden in Berlin zu Gefängnis -
und Zuchthausstrajeu verurteilt .

Germanische Sprachen in höheren Schute» Der
Reichstagsausfchuh nir das Bildungswestn verhandelte ei¬
nen Antrag der deutschnatl . Abgeordneten v . Mumm , Dr .
Oberfohren und Schulze-Berlin , die Reichsregierung zu
ersuchen , daß in denjenigen höheren Lehranstalten , die
einem germanischen Nachbarstaat ain nächsten gelegen
sind, die Sprache dieses Landes gepflegt werde (hollän¬
dische und vlämische Sprache am Niederrhein und in Ost¬
friesland , schwedische Sprache in Mecklenburg usw . ), in
folgender Form angenommen : „Die Reichsregierung z»
ersuchen , mit den Ländern darüber zu verhandeln , 1 . daß
in den höheren Lehranstalten die Sprache der Nachbar¬
länder gepflegt wird , 2 . der Pflege der spanischen Sprache
in den höheren Lehranstalten besondere Aufmerksamkeit zu
widmen. "

Versuchter Vomvenanschlag . Bei ver Avschievsseier
für den Landrat Dr . Swart in Hehdekrug (Ostpreußen)
versuchten vier Kommunisten , darunter einer aus Ruß¬
land , eine Handgranate unter die Festverfammlung
zu Wersen . Tie Tat konnte rechtzeitig verhindert wer¬
den . Die Verbrecher sind verhaftet .

Tie Kaiserin Zita ist nach lOtägigem Aufenthalt in
Zürich am Samstag über Genf nach Madeira ab¬
gereist . Sie wurde in den letzten Tagen scharf über¬
wacht , da sie trotz des Verbots verschiedene Besuche
politischer Persönlichkeiten empfangen hatte .

Starrdesbuchs - Auszüge
Geburten : 1 . Januar 1922 : Lieselotte, V . Christ. Friedr .

Haas , Schlosser. — 2. Emma Eugenie , V . Ernst Filfinger, Kauf¬
mann. — 2 . Gertrud Rosa , V . Josef Gaß , Mater . — 5 . Richard
Alois Florian , V . Karl Franz Seekircher, Postsekretär . — 8.
Theodor Erwin , V . Friedrich Theodor Bauer , Schlosser. — 9.
Johanna Lydia , V . Karl Friedrich Kämmerer, Landwirt . — 9.
Kurt Mar , M . Eugenie Müller , Fabrik -Arbeiterin . — 10 . Liese¬
lotte Berta , V . Karl Seyfried , Schreiner . — 10 . Hans Friedrich
Max , V . Friedrich Gottlieb Eigenmann , Kellner. — 13. Liese¬
lotte Frida , B . Theodor Herb , Fabrik -Arbeiter . — 14. Alfred
Erwin , V . Otto Heinrich Baumann , Feinmechaniker. — 14.
Hildegard Frida Maria , V . Karl Josef Brückel, Fräser . — 15.
Alfred Richard , V . Karl Friedrich Christof Meier , Landwitt .
— 17. Elsa Luise und Gustav Adolf (Zwillinge ) , B . Gustav
Adolf Bauer , Fleischbeschauer. — 17 . Johanna Franziska An¬
tonia , V . Johann Uihlerin Lehrer . — 17 . Elisaoeta Frida, B .
Heinrich Schaber , Eisendreher . — 18 . Elfriede Lina , V . Friedrich
Robert Beyer , Werkmeister . — 18. Elfriede Johanna , B . Fried¬
rich Dieterle , Kutscher.

Eheschließungen : 7 . Januar 1922 : Friedrich Gustav
Wolf . Ingenieur in Karlsruhe , und Elisabeta Eva Großhalis
hier. — 7 . Ernst Wilhelm Hermann , Inspektor in Karlsruhe ,
und Luise Süttertin hier . — 2l . Karl Anton Brätsch, Kaufmann,
und Margareta Maria Johanna Kiefer , beide in Karlsruhe .

Sterbfälle : 2. Januar 1922: Emilie Dienst geb . Wagner ,
Ehefrau, 57 Jahre alt . — 2 . Philipp Jakob Mernzer , Hand¬
former, Ehemann , 55 I . alt . — 2. August Julius Oeder,
Schlosser, Ehemann , 30 I . alt . — 3 . Anna Hirschmüller geb .

'
Müller, Ehefrau, 52 I . alt . — 6. Peter Stern , Rechnungsrat
a . D . , Ehemann , 81 I . alt . — 8. Angel» Tilgner, Landwirt-
schastsschüler, 23 I . alt . — 9. Wilhelm Kemps , Schneider. Ehe¬
mann, 37 I . alt . — 9. Theodor Erwin Bauer, 11 Stunden alt .
— 9. Johanna Ruf geb . Melzer. Ehefrau , 42 I . all. — 12.
Kordula Emmerich ged . Burkardt, Ehefrau , 49 I . alt. — 14.
Josef Bentz, Schuhmachermeister und Landwirt , Witwer . 56 I .
alt. — 15. Klara Vollmer , 3 Monate alt. — 18. Johann Fried¬
rich Rittershofer, Architekt, Ehemann , 06 I . alt. — 18. Wilhelm
Gegenheimer , Privatmann , Witwer, 77 I . alb

Mutmaßliches Wetter .
Der Lustwirbel im Nordwesten kann gegen den starke»

Hochdruck im Osten keine Fortschritte machen Am Don¬
nerstag und Freitag ist zeitweilig trübes , «der
kaltes Wetter zu erwarten.
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SesinsMiMgeWren.
. Rach Bürgeränsschnßbeschluß vom 30 No¬

vember 1921 mit Sraategenehmignng wnrden
die Desinsektionsgebühren ans Grund 8 75 Ge-
mei«deordN«Ng w e soigt festgesetzt :

1 Für die Vornahme von Desi«fektio«e«
vnrch de» städt Desinfektor wird für je¬
de« desinfizierten Raum ei«e Gebühr vo«
SO Mk erhöbe« Bei amtlich a«geord«eteu
Desinfektionen ermäßigt sich diese Gebühr
auf 45 Mk.

2 . Eine Gedühreuerhebuug findet nicht statt ,
wen « die Desinfektion wegen einer der in
8 1 Abs 1 des Reichsgesetzes vom 30 Juui
1900 genannten gemeingefährlichen Krank¬
heiten (Aussatz , Cholera astatische, Fleck¬
fieber , Gelbfieber , Pest und Pocken) an-
georvnet wird

3 Bei Bedürftigkeit der Zahlnngspflichtigen
oder, wenn besondere Umstände vorliege« ,
kann der Gemeinderat auf An »rag die
Gebühre« ermäßigen oder nachlaste«.

Durlach , Heu 19 Januar 1922
Gemeinderat _

Kohle » Ausgave .
Die bei Ludwig Kramb , Lammstr , einge¬

tragene« Kunden von Nr 1 dis 160 können am
Donnerstag . 26 Jauuar . von mittags 1 Uhr
ab : 2 Zentner Rheinische Braunkohlen- Briketts
„Union " zum Preise von 2760 ^ je Ztr . ab
altes Lager Pstnzstraße erhalte«.

Anfuhr vors Haus 140 ^ !, frei Kelldr 2 — >
je Zentner mehr !

Durlach , den 25. Januar 1922 !
_ Ortskotzlenstelle ._

Werkmeister- Bezirks-Verein
Durlach .

Die Fachunterrichtskurse finden j Wells
Donnerstag abend statt . Der erste Kurs be¬
ginnt am Donnerstag , den 26 ds . Mts , abends'/,7 Uhr, in der Friedrichsämle, Zimmer 13,
3 Stock Die Teilnehmer wolle« mit einem
Schulheft und Bleistift versehen , pünktlich er¬
scheinen Der Borstand :

Wilhelm Gottstein

^ockor Lrsukv
sollis siod 2iir nudsäivAt . siQksrsn I *S3i .8i,s11uiix
ssinsr Lrankksitz sinsr HnisrsiiskiiNA in

Ills^ sr 's Zsiliustitut
XLrlsrnds . LLdrinsssistr . 89
L -iiZsuälLAiiOSS . Odlros ^ oxls

NQisrxlsksn .
Sxrs2d2stt : 10 —1 u 3 —4 IHir .

^ ^ «

- s § o

Der große Kriminalfilm

AS MI «

(Ein Kampf «m Gold)
in 5 spannenden Akte«

Auf vielseitigen Wunsch als Einlage :
. 7 > - - 8 /- Uhr

L .AL« L» I »«

LIdertilli
in dem großen Zirkusfilm

in 6 Akten

Bei diesem Programm alte Preise

Pickel ,
Mitesser, Blüten

verschwinden sehr schnell,
wenn man abend? den
Schaum o. Mucker'» ? »teot -
Ueätrionl -Seiko eintrocknen
läßt . Schaum erst morgens
abwaschen u. mit Tucko«!:-
Lreme nachstretchen . Groß »
artige Wirkung, v. Tausenden
bestätigt. In allen Apothek.,
Drogerien , Parfümerie » u.
Frtfiurgeschäste» erhältlich.
I « Dnr lacht « derSV -

ler .Veogeei «» LS « ««»
Spotheke .Iaadt 'uEi«-
bsr « « Apothek« »i»d
Vl«n»e« » Drogerie .

-WM

DouNerstag
Großes

MW ».
Hrumert , z . „Hikvme "

Aue.

Zm Wege
Mserer Kieme«!
Badeschwämme
Badethermometer
Milde Kinderseife
Wunderem
Kinderpuder
Milchflaschen
Schnuller
Britzringe
Gummiunterlagen

Adler - Drogerie
E. Bauer .

M««f
II» gebr. Model
Betten aller Art , Feder¬
bette« , Klerderschränke ,
Sofa , Vertiko , Nähma¬
schinen,Teppiche,Kinder¬
wage «, auch ganze Woh¬
nungseinrichtungen

Zahle hiersür denkbar
hohe Preise Angebote
erb °te« unter Nr 38 a»
den Verlag d B!

DZ Ber«ssk!cid«sg, Mabsszäse!
Z WSsche . Kose« «. Mistel!
§ werden rasch und billig angeferttzt
» in der Konfektionswcrkstätte

^ W . Kaeller , Karlsruhe!
L Kaiserstratze S
A Eiugang Durlacherfir . Tel 5724.

^
- - —^

G«M-ll»ter!igcll
Arlidel z«r Wider- ««d

Krs«»e«i>slege
^ empfiehlt bei sachgemäßer Bedienung

Adler-Drogerie

Me ich mei« Kretsleide«
selbst heilte.

Adressen zur Weiterbeförderung unter Nr
195 an de« Verlag d Bl .

ML/ '
tttoass /

lMMlniz
V»rlach .

Donnerstag , den
2 Februar, abends '/,9
Uhr im Bereinslokal z
„Goldenen Löwen "

Ge«er«l-
Bersmnlmg.

Tagesordnnvg nach 8 8
der Statute »

Anträge find bis 31 .
Januar dem 1. Vorstand
ei»znreiche».

Zahlreiche « Besuch er¬
wartet

Der « orstaud

Verlöre »
Auhäuaer lAmethst
mit 2 Perlen ) Abzu¬
geben ger en Belohnung

Blumenstr 3 t

Ei« ZwergWer
schwarz und weiß , mit
Halsband entlausen
Vor Ankauf wird ge¬
wannt Abzrigebeu geg.
Belohnung Wilhelm¬
straße 8 ( bei Kämmerer)

WkIIWlM
Eineschöne 2 Zimme, -

Wohnung mit Zubebör
wird arge » eine solche
mit Schweineftall zn
tauschen gesicht! Zu er-
sragru im Ve lag .

Z-L-MMjl
mit Bad gegen 3 ° od.
4 Zimmer Wohnung
auf 1 April zu t anscheu
gesucht

Angebote unter Nr
34 a« den Verlag

MWeu
sucht Stellst Bitte
Abreste im Verlag des
Blattes ab .rugrbeu

SchiitzesviksjrbgkMzkalte Füße durch
Einlegesohle «

, aus der
Blumen - Drogerie.

Achtung !
M Sorte« keile

kanft

Waldbornstraße 15

W «emzc«
entfernt

„ Vurlavkia "

RaäLkal.
Nur

LtndorLspotdLke
- Marktplatz -

Zu verkoufen
2 Wollteppiche
1 Paar Rohrkiefrl

Rr 40 oder letztere zu
tausche« gegen Nr 42

Zn erfrag im Verlag.

SiickäsutLvde visvoilto -KksellsdlM
g»grlin 6K lm ^slik» 17SS «lurvk U. h . l.»«l«nbukg L rökns, S»nkk,ub in Nsnniitzim.

HiFvii -VvriLtügs » 1QO LLUIivuv»
L ° LLLALs 22

6.

kslstou »r. 30 «llü iss.
D/L » . LNn s 1 HL ,

Sn»» -S»ä«»
Sruvbnnl
vurlsek
Lnuueuätuge»
kreldurg I. st.
kvrusdued
kletckelderg

L»i»or»l»ut«n>
Xurlsrub «
»abl Sk.
l,»br I. S.
LuuSuu
Lörruvb
Luavlgubuleu
Uvantuät ». ck. S.

Otleuburg
oppsubet»
?torrbsl «

stuututt
Slugeu ». st.
VMillgs-
Hfelubal» ». S.
Vorm » ». Kd.

st»rl»rudo a/U -utt
tu Nuimdolm :

llsiäslberxsrstr . ? . 715
kouSoudotm

Lunvstlor
SorgKudor«
Luvdou
kdorduvd

stovdurun
Lrottou
vüdl
LttUugon

Sormorndolm
Suuoiwtotll 1. kk.
Sorrounld
NsaMtllt 1. 8vd» .

» ooduvd t. st.
» iUldsl« t. st.
Svdvowtugon
I »ud«rl»t»<rdok»dolt«

SlmMolm » . LI».
Vutornvditpl
VuUittlrn

st»rl»r»d», st»n?td»d»doi ; S»»o1, S»St»od«r Sudubot . kruudlnit ». s »udd»u» L. l-uckeudurg .

« vldr ^ «sr72 -1nt .s ^ -

Smentiz , de» rr. 3«»««r urr'
llbevds ^»8 W . i« WhanZ z . 8m«

Ssfeatliche
der Brennholzversorgstngtzderechtigte «

Lurlach . A«e
wozu die Herren Gemeiudevertreter anch eing' >
laden stud. Die Ei «ber»fe».

»

Am Donnerstag , de« 26 Ja « . , abends'
..Traube " '

V28 Uhr , findet in der hier ei«

Aersammkmg
statt Kollege Gras -Psorzheim spricht über :
„Die Wahle» der Bertrauensmäuver

zur Angeftellten-Berficherttvg ".
Alle Versicherten find eingeladrn Bon unsere»
Mitglieder » erwarte « wir oollzähl Erscheine».

Die W»h«cit «»g.

AnlSttki«
« ut

Am Samstas ; . den 28 Januar 1922 , abend »'/,8 Uhr beginnend, findet im Lokal zur „ Blume"
unsere diesjährige satznngsgemäße

HMpt-VerssMlW
statt .

Tagesordnung :
1 Berichts der Vorstandsmitglieder.
2 . „ „ Kaffenreviiore» »nd Neuwahl

derselben für sas Jahr 1922 .
3 . Bora »schlag für Sas Jadr 1922
4 . N . ewahl der fatzunasgrmäß ausscheldeude»

Vorstands- und Turnrate Mitglieder.
5. Beitragsregrlnng
6 Auslosung von Anteilscheine« .
7 Etwaige A«träge
8 Versch .edenes

In Aabetracht der Wichtigkeit vo 'stehender
Tagesordnung bitten wir uusere sämtlichen Mit¬
glieder um vollzähliges und pünktliches Er-

Der Turnrat .

MlWSle MW «
spare « , daun müssen Sie Ihre Schuhreparature«
— — — ?. ur zn uns bringe« — — —

is - siiimWeii
trägt sich ebenso gut wie Kernleder, jedoch u»
— — — über die Halste billiger . — -

M. Euimni - «. Lehn-BesohlnstM
Karlsruhe , Kapellenftraße 10.

U»»rchmesteSe : Durlach (Lade») Lchlotz-
stratze «eben der „Tk'Mbe."

>!! > «' >!»!« »»«» « >«»»» !»«!»

ist das billigste « nd «abrhafteste Grtränk
für alt und jung , Pfd Mk 16 —

nur erhältlich bei
Jul . Scharfer , Biumen- Drogeris .

Rgn« Sie Sicht
«ehr länger

JhremKiude regetmäßig
S . brrtM

oi>er Ledelira .' kWlfio
zu geben ! Die Emulsion
Wird vo» jedem Kmde
gern genommen Leber¬
tran wie anch Lebe>-
tran - Emufion wirkt
nährknd und kräftig nd
und läßt die Zeit des
Zahnens b fier übrr -

stehe«
Jetzt ist die richtige Zeit
mit einer Lrbertranknr

zu beginnen
Adler - Drogerie

Ernst Bauer.

2 gebrauch , e O» fra
«nd einige Kenst r -
rahme « zu verkaufen

Grötziuaeu ,
Kaiierüraße 1

E « gulrr Ladeatrfch
uedft Lade «schra« k und
Warftrcchcn zu ver¬
kaufen

GrStziuae «.
Kaiiei ftroß- 49.

Bettlade mtt Rost
Matratze «. Kopspolst.
2 Gänse
2 trächtige Ziegen

zu verkaufen .
Grünwettervbach .

Hanplftr . 99.

Zu verkaufen
Salonsp egel
Regulator

Zriedrutzstr 13, 2 St . r .

Anzugstoff
dunkelblau, Halbwolle»
billig ab,«geben

Uarermühke .

MsdeMstiiM
z» verleihen

tz« M . 5i >i > r .

MoskesdostöM
für Her, en nnö Dame»
z« verleihe«.

Spitalkraße 4.
Schwarzer, guterh.

Herd
billig zn verkaufe»

Hanpikrußr 6211.

Zu verkaufen
eine gnterhalt 0 Klari¬
nette Z « elfrage» i«
Verlag d Bl

SönililllSsiiljslte
Unentgeltliche Bern»

cmlgsstunde für Sang»
linge und Kinder bi» zm»
vollendeten8. Leben»,ave .v»et»«tz,Lttie« , »» O ch
V»««er»tag , 2b. Ja «»
2 S Ub« »««»

svlMhkt.
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